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Organisation 

Britta Juska-Bacher (PHBern)  

15.15 Begrüssung 

15.15-16.45 
Erste Projekterfahrungen und Datensitzung: Dieter Isler & Eva Biasio 
(PH Thurgau): 

Alltagsgespräche als Bildungschancen auf der Unterstufe (AllBi-U) 

16.45-17.15 Kaffeepause 

17.15-18.45 

Präsentation Dissertationsprojekt Noemi Huber (PH Thurgau): 

Sprache und Wohlbefinden Hand in Hand? Wechselwirkungen zwi-
schen mündlicher Sprachkompetenz und Wohlbefinden im Kindesal-
ter 

ab 18.45  Ausklang mit informellem Austausch bei einem Getränk im Più  



  
 

 

 

 

Abstracts 

Dieter Isler & Eva Biasio (Vortragende), Claudia Hefti, Noemi Huber und Claudia Neugebauer (PH 
Thurgau bzw. PH Zürich) 
Alltagsgespräche als Bildungschancen auf der Unterstufe 
 
Vertrautheit mit bildungssprachlichen Praktiken wie Berichten, Erzählen, Erklären oder Argumen-
tieren ist eine Voraussetzung für die Nutzung schulischer Bildungsangebote und langfristigen Schul-
erfolg (Heath 1983, Angelone et al. 2013, KMK 2019). Es ist eine zentrale Aufgabe der Schuleingangs-
stufe, alle Kinder frühzeitig und systematisch beim Auf- und Ausbau solcher «mündlicher Textfähig-
keiten» (Isler & Inauen 2015) zu unterstützen. Für den Deutschschweizer Kindergarten ist bekannt, 
dass Gelegenheiten für bildungssprachliche Praktiken im Alltag noch nicht systematisch genutzt wer-
den (Schneider 2020), das erwerbsunterstützende Handeln der Lehrpersonen durch Weiterbildung 
wirksam verbessert werden kann (Hefti et al. 2023) und eine gute Erwerbsunterstützung der Lehr-
personen die Entwicklung der mündlichen Textfähigkeiten der Kinder begünstigt (Isler et al. 2024). 
Damit erweist sich die Aus- und Weiterbildung von Kindergarten-Lehrpersonen als vielversprechen-
der Ansatz zur Stärkung der Bildungschancen aller Kinder. 
Die institutionellen Bedingungen des Kindergartens unterscheiden sich allerdings erheblich von je-
nen der Unterstufe. Unterschiede zeigen sich u.a. bezüglich der Bildungsverständnisse (Entwick-
lungsorientierung vs. Fachorientierung), der Klassenzusammensetzung (Altersdurchmischung im 
Kindergarten), der Unterrichtsorganisation (Lektionentafel auf der Unterstufe), des Varietätenge-
brauchs (vom Dialekt zum Standard), der Lerngegenstände (systematischer Schriftspracherwerb auf 
der Unterstufe), der Bedeutung des Freispiels (im Kindergarten zentral) oder der Pausenkultur (in der 
Klassengemeinschaft vs. individuell) (Wannack 2003, Krompàk 2015, AVTG 2021). Die ermutigen-
den Forschungsergebnisse für den Kindergarten lassen sich deshalb nicht ohne weiteres auf die Un-
terstufe übertragen. Mit dem Projekt «Alltagsgespräche als Bildungschancen auf der Unterstufe» 
(AllBi-U) soll deshalb das Potenzial einer alltagsintegrierten Sprachbildung auf der Unterstufe unter-
sucht werden. Gefragt wird nach Gelegenheiten für mündliche Textproduktionen, deren interaktive 
Ausgestaltung durch Kinder und Lehrpersonen, den personalen und institutionellen Bedingungen 
und längsschnittlichen Veränderung. Zur Beantwortung dieser Fragen werden in acht Schulklassen 
im Herbst der 1. und im Winter der 2. Primarklasse Daten erhoben. Erstens wird der kommunikative 
Alltag während jeweils einer ganzen Schulwoche mit mehreren Videokameras dokumentiert. Zwei-
tens werden Gruppeninterviews mit ausgewählten Kindern und Einzelinterviews mit den Klassen-
lehrpersonen durchgeführt. Drittens werden die ausgewählten Kinder im Hinblick auf ihre mündli-
chen Textfähigkeiten getestet und im Hinblick auf ihr Wohlbefinden befragt (s. Beitrag von Noemi 
Huber). Die Auswertung der Videodaten erfolgt auf einer mittleren Ebene durch Kodierung und de-
skriptive Statistik und vertiefend-rekonstruktiv durch Videosequenzanalysen (Tuma et al. 2013). Die 
Interviewdaten werden inhaltsanalytisch ausgewertet, die Test- und Befragungsdaten mittels statis-
tischer Analysen (deskriptive Statistik, Korrelationen, explorative Regressionsmodelle). AllBi-U ist  



  
 

 

 
 
 
ein Fokusmodul der Zürcher Lernverlaufserhebung (LEAPS), damit besteht die Möglichkeit, die ei-
genen Daten mit den Daten der LEAPS-Kernstudie und weiterer Fokusmodule (u.a. der Elternbefra-
gung im Fokusmodul «Familie und Soziales» sowie der Lehrpersonenbefragung im Fokusmodul «Pä-
dagogischer Kontext») zu verknüpfen. 
Im Kolloquium wird zunächst das Projekt AllBi-U kurz vorgestellt. Anschliessend wird im Rahmen 
einer Datensitzung eine ausgewählter Videosequenz gemeinsam videosequenzanalytisch untersucht. 
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Noemi Huber 
Sprache und Wohlbefinden Hand in Hand? Wechselwirkungen zwischen mündlicher Sprachkom-
petenz und Wohlbefinden im Kindesalter 
 
Sprachfähigkeiten und Wohlbefinden im Kindesalter erweisen sich als wichtige Faktoren für den 
schulischen Erfolg (Durlak et al. 2011; Hulme et al. 2020; Kaya & Erdem 2021) sowie für die spätere 
gesellschaftliche Teilhabe (Heath 1983; Hossain et al. 2023). Peer-Akzeptanz hängt nachweislich so-
wohl mit kindlichen Sprachfähigkeiten (Chow et al. 2022; Troesch et al. 2016; von Grünigen et al. 
2010) als auch mit Wohlbefinden (Moreira et al. 2021; Patalay & Fitzsimons 2016) zusammen. Denk-
bar ist daher auch ein direkter Zusammenhang, mediiert durch Peer-Akzeptanz. Ein Nachweis dessen 
würde die Bedeutung einer gezielten Förderung beider Bereiche unterstreichen und Perspektiven für 
integrierte Förderansätze eröffnen. Bisher existiert jedoch nur wenig Forschung (Riad et al. 2023; 
Schoon et al. 2010), die diesen Zusammenhang in der Allgemeinbevölkerung untersucht; die Beliebt-
heit der Schüler*innen innerhalb der Klasse wurde bislang nicht als Mediator berücksichtigt. Ziel 
meines Dissertationsprojekts ist daher die Untersuchung der Wechselbeziehung zwischen mündli-
cher Sprachfähigkeit und individuellem Wohlbefinden mit Peer-Akzeptanz als Mediator. Zur Beant-
wortung der Fragestellung verwende ich Daten aus der Zürcher Lernverlaufserhebung (LEAPS), eine 
repräsentative Studie, die den Bildungsverlauf der Schüler*innen vom Kindergarten bis zur 9. Klasse 
umfassend erhebt. Insbesondere nutze ich Daten aus den zwei daran beteiligten Fokusmodulen AllBi-
U und MOSAIK, um gezielt den Zusammenhang der relevanten Variablen von der 1. zur 2. Klasse zu 
untersuchen. Mündliche Sprachfähigkeit beim Nacherzählen eines sprachfreien Trickfilms und bei 
der Bildpräsentation werden erfasst und dann im Hinblick auf globale Diskurskompetenzen mit dem 
Instrument MüTex (Isler et al. 2018) ausgewertet. Individuelles Wohlbefinden und Peer-Akzeptanz 
werden durch Einschätzungen der Kinder selbst sowie deren Eltern und Lehrpersonen zu einem um-
fassenden Gesamtbild kombiniert (Hossain et al. 2023; Schwab et al. 2020). Zusätzlich werden poten-
zielle Moderatorvariablen wie Alter, Geschlecht, sozioökonomischer Status und Mehrsprachigkeit 
berücksichtigt. Die Stichprobe umfasst etwa 100 Schüler*innen im Fokusmodul AllBi-U bzw. 450 
Schüler*innen im Fokusmodul MOSAIK. In AllBi-U wurde bereits ein Teil der Daten erhoben. Der 
Rest der Datenerhebungen folgt innerhalb der nächsten zwei Jahre. Im Rahmen des Kolloquiums 
werden der Forschungsstand, das Studiendesign und die geplanten Analysen vorgestellt und es wer-
den Fragen zum geplanten Vorhaben diskutiert. 
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